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Welchen Weg geht Hitler ?
Am die RelchstagSeinderufung

Berlin . 4. Jan . fFernrnf unserer Berliner Redaktion.)Der Mittwochsitzung des Aeltestenrats . dem ersten wichtigen
politischen Ereignis nach Aufhebung des Weihnachtsburg¬friedens . sieht man in politischen Kreisen mit Interesse ent¬
gegen . Hat die Regierung bisher ein Interesse daran gehabt ,eine vorzeitige Einberufung des Reichstags zu verhindern,so möchte sie jetzt io schnell wie möglich die Klärung herbei-führen. Tie Nationalsozialisten betonen in ihrer Presse , daßan ihrer Opposition gegenüber dem Kabinett Schleicherkeinen Augenblick zu zweifeln sei. doch äußert man sich nichtklar darüber.

Laß diese Opposition auch fetzt im Parlament zum
Ausdruck kommen werde.

In politischen Kreisen rechnet man im Gegenteil nach wievor damit, daß eine Entscheidung zwischen Regicruna undParteien eist gegen Ende des Monats Januar herbeigesührtwerden wird Entweder werden die Nationalsozialisten einersofortigen Einberufung des Plenums gar nicht zustimmen ,oder , wenn iie dies doch tun dann werden fte dieie Neichs-
tagssitzung dadurch bedeittungslos machen daß eine politischeAussprache zwischen Parteien und Regierunu nicht aus diesesProgramm gesetzt , sondern kür die darausfolgende Tagungvorgesehen wird. Wie aber, wenn die Kommunisten und So-
zialdemokraren Mibtrauensanträge einbrinaen ? Tann müß¬ten die Nationalsozialisten Farbe bekenuen und Re würden

in eine Enischeidung gedrängt, die unseres Erachtens«ach noch nicht völlig sestliegt.

Hinter den KuliRen Rnd bestimmt Fäden zwilchen Schleicherund Hitler gesponnen worden und aus dem Ergebnis der
Abstimmung rm Aeltestenrar wird man Rch ein Bild machenkönnen , wie dieie Fühlungnahme bisher verlaufen ist.

Tie in der Presse oiel erörterte
Zusammenkunft zwischen dem Reichskanzler nnd dem

Preußischen Ministerprässdeuten Braun
wird erst nach der Aeltestenratsstzung stattfinden. Schleicherwird das Ergebnis dieser Sitzung erst abwarten . um einen
Ueberblick über die Verhältnisse im Reich zu haben und wirddann dementsprechend aui Braun einwirken Bon unter¬richteter Seite hören wir daß Schleicher beabstchtigt. den
Preußischen Landtag mit Hille des Treimännerkollegiumsaufzulöien . da bei der jetzigen Konstellation keine Aussschtenmehr bestehen , daß eine ordnungsgemäß gewählte Regierungzustande kommt.

Tie Regierung trifft also ihre Vorbereitungen , um evtl,mit dem Reichstag zugleich auch den Preußischen Landtagaufzulöien.

Am 19. Januar tritt der HausbaltungSauSschuß SeS
Reichstages zusammen. Es wird erwartet , daß der Reichs¬
finanzminister im Verlaufe der Beratungen eine » Ueberblick
über de» Haushalt 1933 geben wird.

Zn wenigen Worten
Der deutsche Gesandte in Kowno. Morath . der zum Ge¬

sandten in Montevideo lUruguay ». auseriehen ist . verläßtden nächsten Tagen seinen Posten. Sein Nachfolger wird
der bisherige Generalkonsul in Leningrad . Tr . Erich Zeck-
lin . ein Bruder des früheren Pressechefs der Reichsregie¬
rung.

Zu der Meldung eines Berliner Morgenblattes , wonach
geplant sei. den Posten eines Inspekteurs der Schutzpolizei
zu schaffen , erklärt der Amtliche Preußische Pressedienst , daß
keine organisatorischen Veränderungen bei der preußischen
Polizei beabsichtigt seien .

Ministerpräsident Paul -Boncour empfing am Dienstag
die ausländischen diplomatischen Vertreter , die ihm ihren
Gegenbesuch abstatteten und bei dieser Gelegenheit ihre
Glückwünsche zum neuen Jahre zum Ausdruck brachten .

Senator Henry de Jouvenel ist am Dienstag zum fran¬
zösischen Botschafter in Rom ernannt worden

Die Körverkulturschule Adolf Koch ist auf Anordnung des
preußischen Kommissars im Ministerium für Wissen'chast,Kunst und Volksbildung aufgelöst worden.

Der nattonalsozialistische Abgeordnete des sächsischen
Landtags . Tr . Bennecke . ist am Dienstag wieder in Dresden
eingetroffen.

Der Stadtkämmerer Georg, der Leiter der Kämmereikaffe
Zewen, hat sich der Staatsanwaltschaft gestellt. In einem
an den Bürgermeister gerichteten Schreiben gibt er an, bis
z«m Jahre 1928 29 000 Reichsmark unterschlagen zu haben .Er könne es mit leine,m Gewissen nicht vereinbaren , auch im
neuen Jahre weiter in 'einem Amte zu arbeiten und stelle
sich deshalb der Staatsanwaltschaft .

Gin proleilschrill der MargarlneinduArle . - Die Gewerkschaften sekundieren
Berlin , 4. Jan . Der Margarineverband e. V. veröffeat»

licht in mehrere» Berliner Blättern eine Anzeige , in deres n. a . heißt:
In der Oeffentlichkeif werden Meldungen verbreitet , die

den Eindruck erwecken daß seitens des Ernäbrungsministe -
riums mit der Margarineindustrie Verhandlungen zurDurchführung der Verordnung über Butterbeimischuna ge¬pflogen worden seien . Wir sind der Oesfentlichkeit die strikteErklärung schuldig, baß in keinem Zeitpunkt ie ' tens der In¬dustrie die Butterbeimischuna als empfehlenswert oder
durchführbar bezeichnet worden ist . Das Gegenteil ist der
Fall . Soweit in den letzten Monaten — was kehr selten
geschah — berufene Vertreter der Margarineindustrie im
Ministerium gehört wurden , haben sie in allen Einzelheitenauf die nicht zu umgehende Verteuerung der Margarine undauf die technischen Schwierigkeiten aufmerksam gemacht.Diese Verteuerung ist eine absolute Notwendigkeit, die sich
ganz einfach schon daraus ergibt daß sämtliche übrigenGrundstoffe der heutigen Margarine weit «nter dem But¬
terpreis liegen, somie durch die notwendige Umstellung derBetriebe . Wie die Regierung unter dielen Umständen eine
Verteuerung der Margarine verhindern will, ist nicht zu
verstehen .

In technischer Beziehung ist das Problem der Butterbei¬
mischuna für deutsche Verhältnisse ungelöst Tie Bnttcrbei -
mischnng wird angcordnet. ohne daß irgendeine Probe ge¬
mocht worden ist . ob dieses Butter -Margarine -Gcmisch auf
de » in Deutschland üblichen langen Transportstrecke« haltbarbleibt. Tas Beispiel nt Norwegen hat zu einer Qualität
geführt die dem deutschen Konsum nicht angcboten werden
darf. In Holland wird eine erstklaisiae Butter der Marga¬
rine — unter starker Preiserhöhuna — beiaemilcht und selbst
dann bleibt nur eine Haltbarkeit der Ware van etwa zwei
Wochen. Bei uns würde das neue Gesetz etwa 95 v. H gute
Ware mit Verderben bedrohen um etwa 5 o S angeblich
nicht absetzbare Butter unterzubringen . Tie Hintergründe
der Verordnung sind uns unbekannt. Tie bäuerliche Land¬
wirtschaft der ieber aute Deutsche helfen will sträubt sich
— wie aus zahlreichen Aeußerunaen dieser Kreise hervor¬
geht — aeaen das Gesetz. Paradox erscheint es . die Butter -
bimischung anzuorbnen und gleichzeitig bei hober Gefäng¬
nisstrafe zu verbieten, davon zu sprechen Ab 1. Avril soll
sogar nick» mehr aei-mt werden dürfen Margarine enthalte
Milch und sei ein Butterersatz. TaS Gesetz , mit dem die
Industrie überrumpelt wurde stellt kür mindestens 40 Mil¬
lionen unserer Bevölkerung einen schweren Schlaa dar —
finanziell und als ein in leinen Folgen unübersehbares Ex¬
periment.

D '
e Antwort der Regierung

Hierzu wird amtlich folgendes kestaestellt:
Vertreter des Margarineverbandes , der nicht nur den

holländischen Marqarinekonzern . sondern auch die wenigen
konzernfreien Margarinefabriken umfaßt, stnd seit dem Herbst
1932 wiederholt im Reichsernährunasministerium emvianaen
worden vor Erlaß der Notverordnuna . und zwar am 18 . De¬
zember 1932 anch durch den Reichsminister für Ernährung
und Landwirtichait persönlich Sie haben zwar gewisse Be¬
denken geaen die beabsichtigte Reoeluna geäußert, stck aber

Butterbeimischuna und der beabsichtigten Produkttonskontin-
gentieruna einzureichen.

Der Einwand der technischen Undurchführbarkeit der
Butterbeimischung kann von der besonders in Teutschtand
hochentwickelten Margarineindustrie umso weniger mit Reckt
erhoben werden, als namentlich die Konzernfabriken infolge
ihrer internationalen Verflechtung sich mühelos die Erfah¬
rungen der im Ausland gelegenen Fabriken zunutze machen
können . Einen Butterbeimischungszwana haben Holland
l25prozentige Beimischung! . Norwegen und Schweden durch¬
geführt. Die Schweiz . England . Frankreich. Finnland undEstland gestatten die Beimischuna von Butter in verschiede¬
nem Umfange.

Angesichts der Tatsachen , baß die Preise der Margarine -
rohstofse in den letzten Jahren in größerem Ausmaße ae-
fallen sind als die deutschen Margarinepreise , sowie ferner ,daß die Rohstoffe untereinander austauschfähig sind und es
sich im allgemeinen um eine Industrie mit guten Verdienst-
möglichkeiten handelt , ist die Reichsreaieruna der Auffassung ,daß bei gutem Willen der Beteiligten sich eine Regeluna derButterbeimischuna finden muß. die eine Verteueruna derfür den Konsum der breiten Masse bestimmten Margarineausschließt .

Tie Vutterpreise sind ln der letzten Zeit wesentlich unterdie Vorkriegspreise gesunken . Infolgedessen erlöst der Land¬wirt in der Regel nicht mehr als 6 Psg . ie Liter kür keineMilch . Diese katastrophale Preisentwicklung macht es der
Reichsregierung zur Pflicht, kein Mittel unversucht zu lassen,hier zu helfen. •

Auch die Vertreter der Gewerkschaften sollen , dem «Vor¬wärts " zufolge , gestern beim Reicksernährunasminister aeaendie Margarineverorbnuna protestiert haben.

Für die heutige Sitzuna im amerikanischen Repräsentan¬tenhaus erwartet man eilte stürmische Aussprache über dieSchulöcnregelung. Der Vertreter von Wisconsin bat einenAntrag eingebracht , der Einfuhrsperre für alle französischenWaren fodert. solange, bis Frankreich die Dezemberrate be¬zahlt bat.
Das holländische Dominikanerkloster in Zwolle ist aesternabend vollständig abgebrannt . Die Klosterkirche konnte ge¬rettet werden und ist nur unbedeutend beschädigt.
An der norwegischen Westküste herrscht ein fürchterlicherOrkan. Im Hafen von Bergen ist bereits unermeßlicher

Schaden angerichtet worden.

Anfseheneregende Neusahrsadresse des Reichsrats
an de« Reichspräsidenten.

Ministerialdirektor Coßmann.
der als Führer der Reichsratsabordnuna bei dem NeusahrS»
empfang des Reichspräsidenten vielbeachtete Ausführunaenüber das Verhältnis von Reich und Ländern machte.

Reichskanzler a. D . Enno f
Hambnrg, 4. Jan . Der Generaldirektor Ser Hamburg-

Amerika-Linie und Reichskanzler a . D . Geheimrat Cuno ist
am Dienstag vot mittag plötzlich einem Herzschlag erlegen .

Wilhelm Enno , der im 56. Lebensjahr stand , ist der Sehn
eines Beamten . Er studierte >ie Rechte an den Untversi -
täte» Berlin und Heidelberg und promovierte zum Doktor
Jura . 1907 wurde er Regierungsasseffo. im Reichsichatz-
amte. 1910 Regieiungsrat und 1916 Geheimer Oberregie¬
rungsrat . Während des Krieges bearbeitete er die kriegs¬
wirtschaftlichen Fragen iErnährungi und leitete bis zum
Juli 1916 die Rcichsgetreidestelle. Nachher stand er an lei¬
tender Stelle bet der Organisation des Kriegsernährungs¬
amtes Nachdem er von 1916 bis November 1917 im Reichs -
Schatzamt als Generalreferent für kriegswirtschaftliche Fra¬
gen tätig gewesen war . schied er aus dem Reichsdienst aus
um in die Titektion der Hamburg-Amerkka -Linie einzutre-
ien . Als Nachsolger von Albert Ballin wurde er im De¬
zember 1918 zum Vorsitzenden des Direktoriums der ©e*
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ssicht aestellt nach ! ' Echast gewählt Er nahm auch als Sachverständiger an

Weihnachten schriftliche Vorschläge für die Durchführung der ' de« Waffenstillstandsverhandlungen in Trier und Brüssel.

an den Friedensverhanblungen in Versailles und an ande¬
ren politischen Konferenzen teil. Im Jahre 1920 hatte er
als erster deutscher Reeder nach dem Kriege Anschluß an
Amerika gesucht und den Vertrag der Hamburg-Amerika -
Linie mit dem Harrimann -Konzern abgeschlossen. Auch in
anderen Gesellschaften namentlich des Verkehrswesens be¬
tätigte er sich weitgehend Am 22. November 1922. nach dem
Rücktritt des Kabinetts Wirth . bildete Cuno als Reichs¬
kanzler ein «Kabinett der Arbeit " in dem Männer der
Praxis und von den Parteien das Zentrum , die Deutsche
Bolkspartei und die Demokraten vertreten waren . Tas
Kabinett Cuno organisierte dann nach dem Einmarsch der
Franzosen ins Ruhrgebier die Politik des passiven Wider¬
standes die jedoch im August ! 923 wieder aufgegeben wer¬
den mußte Enno trar wieder in die Hapap ein. Sein
Nachfolger , m Kanzleramt wurde Streiemann . Im Mai
1926 wurde Cuno wiederum Vorsitzender des Direktoriums
der Hapag Aus weiteien Reisen nach Amerika pfleate er
die Beziehungen zu keinen dortigen Geschäftsfreunden Im
Herbst 1929 gelang ihm die Gründung einer deutich- enaü-



Wen Bereinigung , die die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen beiden Ländern lördern und vertiefen soll .

Der Reichspr-äsident . der Reichskanzler von Schleicher, derHamburger senat . der Norddeutsche Llond und die Havaahaben an die Witwe des Verstorbenen Beileidstelegrammegesandt . Die Hapag- und Lloydschisfe haben sämtlich dieFlaggen halbstock gesetzt .
*

Berlin . 4. Han. Tie Berliner Presse aller Barteirichtun-
gen widmet dem verstorbenen Reichskanzler a . D . Cuno aus¬
führliche Nachrufe . Tie »Berliner Börsen,eituna " hebt her¬vor . daß mit der Uebernahme der Regierung durch Cunozum ersten Male seit der Revolution wieder der Hauch vonetwas wie einheitlicher nationaler Gesinnuna durch bas ge¬samte Deutschtum gegangen sei . Das Wiederaufleben des
mnervolitischen Kampfes habe den Abwebrkampf gegen das
mrnzöstsche Ruhrattentat erschwert . Mit Cuno sei einer der
Wirtschaftsführer großen Formats dahingegangen einMann von großen Fähigkeiten und lauterster Gesinnungund beseelt von glühender Vaterlandsliebe . Ter »Berliner
Lokalanzeiger" nennt den Politiker Cuno einen Mann rein¬
sten WollenS und von opferbereiter vaterländischer Gesin¬
nung : es fehlte ihm aber das Schöpferische und das Geniale,das notwendig gewesen wäre , wenn der Kanzler des Ruhr -
widerstandes der ungeheuer schweren Aufgabe hätte aewach-

Mlttelvao,ich - c « itricr
feit sein sollen an deren Lösung er mit reinen Händen ber-
angegangen war . Mit dem Wirtschaftler Cuno sei einer der
klügsten Finanzpolitiker der deutschen Privatwirtschaft und
der Neuschöpfer der deutschen Handelsflotte dahingegangen.Die »Deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt : Das nationale
Deutschland hat einen Führer von höchstem Adel der Ge¬
sinnung . die deutsche Wirtschaft eine repräsentative Persön¬
lichkeit von Weltgeltung verloren . Die Kanzlerschaft CunoS
ist wahrscheinlich der Wendepunkt für die innere und äußereEntwickluva Deutschlands gewesen , wenn sie auch zunächst
und unmittelbar nicht zu dem gewünschten Erfolg zu führen
vermochte . Mit dem Namen Wilhelm Cuno ist der Wieder¬aufbau der deutschen Seeschiffahrt nach dem verlorenen
Kriege unauslöschlich verknüpft. Der »Vorwärts " meint,
ausschlaggebend für die Ernennung Cunos durch Ebert . derin der damaligen Situation einen bürgerlichen Mann be¬
rufen mutzte, lei die Tatkacke gewesen , daß Cuno aus Protest
gegen die zweideutige Haltung der Deutschen Volkspartei
während des Kapp - Putsches aus dieser ausgetreten war und
daß man ihn kür besonders geeignet hielt , mit dem Zentrum
Fühlung zu halten . Der ..Berliner Börsenkurier " sagt .Wilhelm Cuno hat das Schicksal nicht gerufen, nicht gelenktund auch nicht gemeistert: wer hätte bas gekonnt ? Aber er
hielt ihm stand . Er stellte sich zur Verfügung . Er hat ge¬
leistet . was Tapferkeit. Pflichtgefühl und guter Wille ver.
mochten.

Mittwoch , den 4. Januar 1633.
1. . j 1 11i 1111 > . . , . . .

rtung des japanischen Generals cn Tichanghiueliana schließt
mit der Drohung daß falls die chinesischen Truvve» auch
weiterhin ihre herausfordernde Haltung beibehielten, die

alle Verantwortung für ernstere Folgen trügen .
*

DeuWe Vorstellung tu Vrilffel
wegen der Ausweisung des Kaplans GilleS.

Brüssel. 4. Jan . Auf Ersuchen der Reichsregierung ist
der deutsche Gesandte Grar Lerchenfeld am Dienstag bei
de ; belgischen Regierung wegen der Anewei' una des Euve-
ner Kavlans Gilles vorstellig geworden. Er wurde 00m
Außenminister Hymans empfangen und legte ben Standpunkt
oer deutschen Regier-ung dar -. Nach den in Berlin vorlie¬
genden Berichten bähe Kaplan Gilles in keiner Weile und
in keinem Fall weüer in AuSübunr seines vr,esterlichen
Amtes noch durch leine Tätigkeit alS Vorsitzender des katho¬
lischen JugendvereinS die Zurückhaltung verletzt , die ihm
als Nichtbelgier selbstverständlich auferlegl qeweien >ei Nach
Auffassung der Derliner Stellen habe kein Grund Vorgele¬
gen . gegen den Kaplan ein Ausweisungsversahreu elnzy-
leiten und auszuführen .

Japanischer Einbruch in China
Schanhatlwan vollständig besetzt

Mnkben. 4. Jan . Die japanischen Truppen bähen, wie
japanische Meldungen besagen , in der Nacht zum Dienstag
sie chinesische Grenzstadt

Schanhaikwän vollständig besetzt ««b damit zum ersten¬
mal den Fuß in bas eigentliche China gesetzt .

Der javanische Oberst Jbara vyn der javanischen Gesandt,
schüft in Peking überreichte am Montag abend ein Ultima-
mm an General Tichanghsueliang. i» dem eine befriedigende
Regelung des Zwischenfalles innerhalb I4 Stunden gesorüe . :
wird. Im anderen Falle würben die Japaner die »not¬
wendigen Schritte" ergreifen . Tie Forderungen der Japa¬
ner . daß die chinesischen Truppen zurückgezogen werde « sol¬
len . wurde von Tschanghlueliang abgelehnt mit der Begrün¬
dung . daß sie ihr eigenes Gebiet verteidigen. Die Chinesen
versuchen jedoch , wie in Peking verlautet , den Zwnchr .<kal!
zu lokalisieren und die chinesischen Truppen zur Mäßigung
anzuweisen. Möglicherweise wird der Belagerungszustand
in Peking und Tientsin verhängt werben. Äarschall
Tschanghsueliang ioll 6 chinesische Brigaden an der Greitz-
von Jehol zuiammengezogen haben .

Ter Besatzung Schanhaikwans ging ek» japanischer Groß¬
angriff voraus , an dem 4060 Mann Infanterie Kavallerie,
7 Flugzeuge , zwei Zerstörer und 26 Feldgeschütze teilnah-
men . Nachdem das Artilleriefeuer eine große Bresche in die
Stadtmauer geschlagen hatte, gingen die Japaner zum ersten
Sturmangriff vor . der iedoch von den Chinesen abgeschlagen
wurde. Der zweite Angriff der Japaner war dann erfolg¬
reich.

Toki». 4 Jan . Die Befehlshaber dir ausländischen Trup¬
pe» in Tientsin sind, einer Meldung der javanischen Agen¬
tur »Rengo* zufolge, zu einer dringenden Konferenz im
Hauptquartier der japanischen Garnison zusammengetreten,
um sich mit der Lage zu besaflen . die »ach der Sprengung
einer Eiienbahnbrücke drei Kilometer westlich von Sckan -
haikwan. die angeblich von chinesischen Truvven berbeige -
sührt wurde , entstanden ist. In der javanischen Meldung
heißt es weiter, daß die Eisenbahnlinie Schanhaikwan—Pe¬
king auf Grund des Boxerprotokolls von ausländischen
Truppen geschützt werde.

General Nakamura . der Befehlshaber der javanische »
Truppe» in Nordchina, hat sich mit General Tlchanghfue .
liang wegen der Vorfälle in Schanhaikwan in Verbindung
gesetzt . Er behauptet, die Chinesen hätten die in Lckan -
haikwa « getroffenen Vereinbarungen verletzt . Tie War-

Kiel . 4, Jan . Am 19. Januar wird bas Panzerschiff
.Deuischland " wie w >r von äer Marinestation der Ostlee
erfahren , mit einer Werftbesatzung seine erste Probefahrt
vornehmen, die unter Umständen mehrmals wiederholt
werden muß . Am 27 . Februar wird das Schiss wiederum
mit einer Werftbesatzung an Bord nach Wilhelmshaven
übergeführt. Für den t . März ist das Eindocken in Wil¬
helmshaven vorgesehen . Tie Indienststellung soll Anfang
April erfolgen, und zwar mit der Besatzung des Kreuzers
»Emden".

AeuiaSrsbeförderuvgknin der ReiKsmartne
Berlin . 4. Jan . In der Reichsmaiine werden mit Wir¬

kung vom >. Januar 1933 befördert : Zum Konieradmirrl :
dfr Kapitän zur Sex Feige. Inspektor der Marineartillerie
zugleich Präses des ArlillerieveriuchskommandoS *ür
Schiffe : zu Kapitänen zur See : die Fregattenkapitäne von
der Marwitz Kommandant der Befestigungen der Ems-
'Itündung aus Borkum , und Straebler . Kommandeur der
Marineschule Frredrichlot : zu Fregattenkapitänen : die Kor¬
vettenkapitäne Geisler , l . Offizier des Linienichisses »Schles¬
wig-Holstein "

, und von Seebach Kommandeur der Küsten -
artiller ^eichule : zu Aorverlenkavitjinen: die Kapitänleul -
nanie Ruhsus Navigationsoffizier des Kreuzers »Königs¬
berg " . und Brinkmann , zur Verfügung des Chefs der Ma¬
rinestation der Ostlee

Eisbrecher „Mlvgtn" tm Sinken ?
Kopenhagen. 4. Januar . Zu dem Unglück des großen

sowjetrm'
siichen Eisbrechers „Malygin " im nördlichen Eis -

meer erkahien wir noch , daß der Eisbrecher >n voller Fahrt
iw Dunkel der Nackt auf einen Eisberg geranni ist und sich
dabei ein großes Leck zugezogen har . Sofort nach dem Un -
glück wurden SOS - Rufe ausgeiandr die von den Funk¬
stationen an der Eisweerküste aufgefangen wurden , Tie
Funkstationen haben während der Nachr in Funkverbindung
mit »Malygin " gestanden , kedoch hörten Dienstag morgen
die Signale plötzlich au» Man befürchtet daher , daß der Eis¬
brecher im Sinken ist. An Bord des »Malygin " befinden sich
über rno Mann Besatzung.

am 19 . 3anuar
Deutsche Forderungen ln Litauen

Ir » Jahresbericht des Kulturverbandes der Deutschen
Litauens heißt es u. ä. : »Ta , die Zahl der staatlichen Schulen
im Laufe der Jahre infolge der unaufhaltsamen Enrnatto-
nülisierunasvolitik der Regierung bi » aui zwei zurückgegan -
ge» ist , io genügen die 9 Volksichulen des Kulturverbandes
bei weitem nicht den Mangel an deutschen Schulen kür die
zitka 5666' deutschen schulpflichtigen Kinder in Litauen zn er-
>etzen . Üw den Stand des Unterrichts aui einer erträglichen
Höbe zu erhalten müßten zirka 22 Neuaründunaen in Tüd-
litauen erfolgen, wo die Deutschen am dichtesten siedeln und
io die Litauisierunasvolilik am 'chärrsten betrieben wird.
Im Bericht wird dann auch von den Verhandlungen mir der
Regierung wegen Abh - lie des heutige« Zustandes nn Lckul-
welen gei

'vrocken . »Ta eS sich beim leeren Bekuch heraus¬
gestellt hat daß das Kultusministerium ganz kategorisch ab¬
lehnt, ar- s Kompromiße in der Frage der Nationalitäten ,
beiiirpmung ernzugehen , hat Ser Hauptvorstand bereits mit .
der Ausarbeitung einer diesbezüglichen Eingabe an den
Innenminister und Ministerpräsidenten wegen der neuen
Paßformulare begonnen. Beim letzten Besuch sind auch die
von der Lehrerkonserenz geäußerten Wünsche : Eröffnung von
Kindergärten . Einretlung der Schulzeit zur Sprache gebracht
worden." Bekanntlich fordern alle Minderheiten Litauens,
daß ihren Angehörigen die Bestimmungen über ihre Natio¬
nalität und damit üöer die Eintragung des entsprechenden
Vermerkes rn den Paß selbst überlasten bleiben möge . Bis .
her wird diese Feststellung aufgrund der sogenannten »obsek-
tiven Kennzeichen " von den Behörden vorgenommen, d , h.
der litauische Staat bestimmt selbstherrlich , wer ein Deutscher
ist und me , nicht

Parizerschiff „Deu1schland " fertiggestell1
Erste Probefahrt

Bieden sieht den Tod
7 Ein TSeaterroman von HannSSeinz Wolfram

Schüller war die Nachricht, daß auch Marieluise mit
Fürchner zu Reichenbergs kommen würde, wie ein Schlag
ins Gesicht gekommen . Er schwieg, als Fürchner geendet
hatte.

Dieser schlug ihm vertraulich auf das Knie und meinte:
„Na, los. Doktor. Nur keine Einsamkeitsduselei! Tut
nicht gut bei Unsereinem! "

Schüller batte eine ablehnende Antwort auf der
Zunge, aber Plötzlich kam es über ihn , als sei für ihn
etwas verloren gegangen. Er wollte sich mit Gewalt aus
diesem Zustand herausreißen, der ihm drohte , wenn er
nach der Vorstellung ganz allein in Stillers Weinklause
satz. „Also gut. Möchte mich schon anschließen . Aber
geht denn das so einfach ? Die Herrschaften kennen mich
ja gar nicht ! "

„Macht nichts. Bin dort Kind im Hause , sozusagen .
Wenn ich Sie mitbringe, sind Sie bester eingeladen als ob
Sie vom ollen Reichenberg eine vorgedruckte Einladungs .
karte erhalten hätten. Jedenfalls werden Sie bei den
Damen durch mich besser eingeführt als durch den Herrn
des Hauses."

Dabei lächelte er vielsagend.
Schüller konnte sich schwer entschließen , einzuwilligen.

Aber die gegebene Zusage wieder zurückzuziehen , kam ihm
lächerlich vor.

„Also gut, ich warte auf Sie nach der Vorstellung."

„Es stehen zwei Wagen von Reichenbergs unten. In
dem einen sitzen die jungen Damen , die in der Vorstellung
sind , der andere ist leer. Für „ meine Gäste "

, sagte Furch-
ner, und schlug sich theatralisch auf die Brust.

*

Die Vorstellung neigte sich ihrem Ende zu . Auf dem
Gardeiobeugang traf er mit Tostler zusammen, der be¬
reits abgeschminkt und umgezogen seinen Hut schwang
und ihm zurief : „Guten Abend . Herr Doktor. Ich bm
inzwischen schon gestorben — Gott sei Dank ! "

Als Schüller die Bühne betrat, horte er Kobler die

letzten Worte seines großen Monologs sprechen. Die
„ hohle Gaste " spielte schon .

Stüssi trat auf. Die Frau Josef Weichmanns, die die
Arnigart spielte , wartete mit den Kindern am Auftritt .
Neben ihr stand Justus. Auf der Hinterbühne stampften
die Hufe der Pferde : dumpf und drohend klang es durch
das Halbdunkel , das auf der Bühne herrschte. Plötzlich um¬
fing Schüller wieder die dunkle Ahnung , der Bieden Worte
verlieben halte, als er zu Dr. Löhner von einem heran¬
nahenden Unglück sprach.

Zwei Stallknechte kamen , mit den Pferden am Zügel,
langsam nach vorn geschritten . Jachmann, der erste
Cbarakterspieler als Geßler, und Bringkmann als Harras
saßen schon auf.

Justus ließ die Armgart austreten. Frießhardt folgte.
Dumpf schlugen die Pferdehufe den hölzernen Boden

der Bühne . Schließlich kam Justus aus dem Dunkel der
den Auftritt deckenden Felswand hervor .

Er ist ganz bleich , wie ein Gespenst — dachte Schüller
. Oder ist es nur von dem blauen Licht der Lampe, die
er . um den Text in seinem Buch auf der dunklen Bühne
verfolgen zu können , umgchängt hatte ? Nun hebt er die
Hand zum Zeichen , er flüstert den Stallburschen, die
immer noch die Pferde halten, etwas zu.

„Jetzt "
, sagte Justus mit verhaltener Stimme . Da¬

mit gab er Bringkmanns Gaul einen Klaps, da er sich
nicht zeitig in Bewegung setzte.

Jachmann ritt hinaus . Bringkmann folgte.
Das dlimvse Stampfen der Hufe bekam einen etwas

helleren Ton, als die Tiere sich nicht mehr in der Enge,
die hinter der Felswand geherrscht hatte , befanden . Nun
hörte Schüller Jachmann sprechen. Soeben bog Bringk-
manns Pferd um die Ecke herum , so daß dieser den Augen
Schüllers entschwand . Der hatte in dein Augenblick das
Gefühl, Bringkinann zurückhalten zu müsien .

Der Doktor war nervös. Er grub die Nägel seiner
Finger in die zur Faust geballten Handfläche . „ Ich muß
ruhiger sein "

, sagte er zu sich selbst.
Nun sprach Jachmann. Scharf klang sein schneidendes

Organ.
Jetzt warf '

sich Armgart ihm in die Zügel. Schüller
hörte Briiigkinanii sprechen. Dann wieder Jachmaiin.

Eine heiße Welle überlief ihn plötzlich . Jachmann - j
Kobler ! Hatte es nicht kürzlich einen Streit zwischen den

beiden gegeben ? Hatten sie nicht einer Frau wegen eine
Auseinandersetzung gehabt ? Jachmann hatte sich in der

• Wut zu unflätigen Behauptungen dieser Kobler an¬
scheinend nahestehenden Dame hinreißen lassen ! Draußen
vor dem Publikum spielte vielleicht jetzt der letzte Akt
eines Dramas. Eines Dramas? Nein , einer Wirklichkeit,
einer fürchterlichen Wirklichkeit ! Wenn Bieden recht ge¬
habt hat , so ist Jachmann in wenigen Sekunden ein toter
Mann !

,; Jachmann . . . ! "
Schüller versuchte zu schreien, aber er konnte keinen

Ton hervorbringen. Er taumelte. Justus, der neben ihm
stand , griff nach ihm .

Schüller stieß ihn zurück. Er fühlte, was jetzt kommen
mußte. Er war nicht fähig, ein Wort hervorzubringen.

Die Armbrust, die Armbrust!
Nun mußte der Schuß fallen!
Man kann doch einen Menschen . . natürlich . . Einge¬

borene schießen doch auch heute noch mit dem Bogen , das
ist dasselbe . . . !

Er hört die Stimme Jachmanns : „Gott sei mir
gnädig ! "

Das Pferd Jachmanns stampft.
Jetzt Bringkmanns Stimme: „Herr Landvogt. Gatt,

was ist das . woher kam das ? "
„Mord ! Mord ! " gellt die Stimme Armgarts .
In dem Schatten auf der Hinterbühne sieht der Dok¬

tor. wie sich Bringkinann aus dem Sattel hebt.
„Welch gräßliches Ereignis . Gott . Herr Ritter . . ."
Herr Ritter — hat Bringkmann gesagt ! Er spielt also

immer noch Theater. Er ist noch in der Rolle , denkt
Schüller.

Nun auf einmal das dumpfe Ausschlagen der Hufe
stärker. Dann plötzlich Stille.

Ein Schatten huscht um die Ecke des Felsens . Arm¬
gart, entsetzt, atemrinoend. Nur ein Wort bringt sie her¬
vor : „Bringkmann . . ."

Dann ein vielstimmiger Schrei aus dem Parkett!
Schüller stieß Frau Weichmairn zur Seite. Er achtete

nicht daraus, daß sie hinter ihm ohnmächtig aus die Bohlen
der Bühne aufklatschte, und schrie Justus an : „Vorhang ,
sofort Vorhang ! "
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Meder Vergebung von öffentlichen
Bei der Preffebesprechung im basischen Staatsmknisterium

sinö verschiedene Projekte die die badische Staatsregierung
dem Reichsarbeitskommissarals Notprogramm vor .qeschlagen
hat. genannt worden. Darüber hinaus sind die Arbeiten er¬
wähnt worden, die die ReichSbahndiiektion Karlsruhe inBaven ausiuhren will . Vermißt wird hierbei vor allem der
In * Bauarbeiten für die Rheinbrücke bei Maxau,Wo bleibt der̂ Erkolg der großen Verbruderungsseier im
? i ^ ^ lkner schloß nach der dvrtiqen Brückenweihe ? TieReichsbahndirektion Karlsruhe gibt unter anderem als grö-
| ?.te ^ ? kit den Bau einer Kinzigbrucke bei Halbmeil an .Sie gibt aher nicht an . daß diese größere Arbeit srei-
yansig an eine rheinische Firma vergeben wurde. Nur einekleine Teillieserung ist an ein badisches Werk gefallen . Tie
Reidbankbirektion Karlsruhe scheint immer noch nickt die
Rrpeltsnot im Grenzlachde Baden zu kennen , trotz her Pro¬
teste. die «m vergangenen Jahre bei der Vergebung der Kin -
zigbrücke bei Kehl sowohl seitens der Industrie als auch des
vandtagtz gegen ihre Vergcbungspolitik laut wurden. Tie
Reichsbahndireklion Karlsruhe 'cheinl auch keine Verbin¬
dung mehr zu haben zu ihrem seitherigen Präsidenten, dem
Herrn Rekchsverkehrsminister Freiherrn von Eltz-Rübenach .der erst in letzter Zeit daraus hingewie' en hat, daß bei Ar-
beftsvergebunacn ganz besonders Mittel , und Kleinindustrie
berücksichtigt werden sollen . Die badischen Eiienkonstruk-tidnslirmen werden mit den in der Preskcbesprechunq er¬
wähnten kleinen Arbeiten, die nur einen Bruchteil der grö-

Arbeiten an avßelbabische Filmen
! ßeren darstellen , abgespeist , obwohl sie leistungsfähig genugund , um diese Arbeiten zu übernehmen. Es wird Zeit, daß

die btdiiche Regierung sich etwas energischer um diese Tinge
kümmert und Mitteilungen über große Arbeiten die ihr die
Reichsbahndireklion gibt, nicht lo vorbehaltlos veröffentlicht
da sonst der Eindruck erweckt wird , als wären die badischen
Firmen mn Arbeiten überhäuft . Die Arbeiter - und Ange¬
stelltenschaft der badischen Firmen die zum Teil schon
monatelang arbeitslos lind verlangen daß Arbeiten, die in
Baben ausgeküsrt werden, wenn äußerst möglich, auch an
badische Firmen vergeben werden. Alle schönen Reden haben
keinen Sinn und geben kein Brot , wenn die Taten nicht
folgen .

Wir möchten im Anschluß an diese Feststellungen noch
einige Zahlen angeben. die die Sachlage grell beleuchten :
Tie Stahlkonstruktion der Kinzigbrücke umfaßt zirka 300 To.Ten Auftrag erhielt ohne Ausschreibung freihändig die
Firma Heu, u . Lehmann in Düsseldorf. Eine Teillieferung
von 45 Tonnen erhielt ein badisches Werk . Tie gesamten
badischen Werke sollen nur 120 Tonnen zusammen erhalten,und zwar an kleinen Objekten. Die Firma Hein u . Lehmannerhielt also das Mehrfache An weitere Arbeitsvergebungen
seitens der Reichsbahndirektion Karlsruhe für das Jahr 1083
ist nickt zu denken . Tie Firma Hein u . Lehmann Düsseldorf
hat bereits im letzten Jahre zwei größere Objekte seitens der
Reichsbahndirektion Karlsruhe in Auftrag erhalten nämlich
Vas Enaenbackviadnkt an der Höllentalbahn und die Elz¬
brücke aus der Strecke nach Waldkirch .

Aus Aden und Rachbarstaaken
Mannheim . 4 . Januar . tUeberfall im Keller. ) Zu dem

am Samstag abend erkolgten - Ueberfall mn »-idl ' ch - w A » «-
gang auf den Ausläufer Otto Irmicker im Keller des HausesD. 1. 13 lst festgeitellt . daß ein Mann im Älter von euva y)
bis ?5 Jahren , mittelgroß , schlank , mit dunklen, zurück-
gekämmten Haaren und bräunlichem Kittel den Keller um
di « Tatzeit kurz vor 7 Uor abends fluchtartig verlassen hak.
Aus dem Keller wurde eine Kille mit 100 Toien Oelsardinen
mit der Aufschrift Cino Sardines oder der Auischrist „Im¬
porte du Portugal Paket Portugal " und der Bezeichnung
Osliardinen « hne Gräte Hausmarke Zerr , entwendet. Tie
Kiste aus Weichholz ill etwa 60 mal 29 mal 18 Zentimeter
groß. Am Tatort wurde zurückgclasien eine alte graubraune
Sportmütze Weite 57 ein neuer Schraubenzieher etwa 80
Zentimeter lang mit schwarzem Griss. ein Marktnetz aus
weißem und dunklem Garn und eine alte Einkaufstasche aus
braunem Leder .

Werihrim . 4. Januar . lTödlich verungllickt . s Ter Arbei¬
ter Beck aus Grönmorsbach ill bei der Be ' chäfligung an der
Staustufe Saulbach >0 schwer verunglückt , daß er im Kran¬
kenhaus zu Wertheim leinen Verletzungen erlag. Um den
tödlich verunglückten Ernährer trauern eiue Frau und vier
Kinder.

Werthefm, 4 . Jan . (Tödlicher Unfall.) An der Stau¬
stufe Faulbach stürzte ein mir Erde bcladeuer Rollwagen
uw und begrub den Arbeiter Beck.

' der fo schwere Verletzun¬
gen erlitt daß er starb.

Haufach . 4 . Jan . lEifenbahnunfaM . Am Montag nach¬
mittag entgleiste in einer Kurve oberhalb des Bahnhofs
Hgufach die Lokomotive und die vorderen Wagen eines Gü¬
terzuges . In kurzer Zeit war der HiMzug von Offenburg
zur Stelle. Noch am Abend waren die Wagen wieder auf
das Gleis gehoben . Personen kamen nickt zu . Schaden .

Salem . 4. Januar . «Schwerer Autounfall . ) Ter praktische
Arzt Tr . Lanter von hier geriet in einer Kurve trotz
mäßigem Tempo beim Bremlen des Wagens mit »einem Auto
ins Schleudern und rannre mit voller Wucht gegen einen
Baum . Tr Lauter wurde heraus - und an einen Gartenzaun
geschleudert . Er erlitt schwere innere und äußere Verletz »«-
gen . Ter neue Wagen wurde wurde vollständig zertrümmert .

Sechs badrfche Warizämier aufgkbvbkn
Nach einer beim Finanzministerium am SamStag einge -

aangenen endgültigen Mitteilung aus Berlin iverden insge¬
samt sechs badische Finanzämter von der Aufhebung ab 1 . 3.
1833 betroffen . Tieie Finanzämter sind : Bonndorf . Meßkirch,
Osterburken. Waldkirch . Wertheim und Wiesloch .

Wetterbericht
Aussichten kür Tonnerstaa : Voraussichtlich Hochdruck -

charäkter sich wied . r durchsetzend. .

VadnkxvreßWvkrkehr
W Eitlingen-Stadi und Lank

Im Interesse unserer Leserkreise machen wir darauf auf¬
merksam , daß ab 15. Januar 1633 der Eisenbähn-Expreßgut-
tarif . weitere erhebliche Vorteile bietet. Das Expreßgut istdas Schnellzugsgut der Eisenbahn. In bestimmten D-Zügen
laufen besondere Packwagen für die Beförderung von
Expreßaut . Es erfreut sich wachsender Beliebtheit beim
Publikum wegen seiner zeitlich unbeschränkten Ännahme-
unü Beförderungsmöglichkeit solange Züge verkehren. Auch
Sonntags - und Festtaqe, ja sogar nachts kann man Ge¬
schäftsfreunden oder Verwandten - eilige Sendungen durch
die Gepäckabfertigungen der Eisenbahn mit Schnellzüqen zu¬
schicken! Eine zu einem bestimmten Zua aufaeaebene Sen¬
dung steht nach Ankunft des Zuges am Bestimmungsort so¬
fort zur Verfügung : in größeren Orten wird sie auch zu-
gestellt oder der Empfänger sofort benachrichtigt . Dabei find
die Beförderungskosten trotz der ohne Beispiel dastehenden
Schnelligkeit der Beförderung außerordentlich aerina . Für
einheimische landwirtschaftliche Erzeugnisse lfrisches Obst ,
frisches Gemüse, frische Speisepilzes ist nur die Hälfte der
schon niedrigen Fracht zu zahlen. Belastung des Ervreß-
gu .s mit Nachnahme ist möglich. Bisher wurde das Gewicht
bei der Frachlberechnuna auf 5 bzw . 10 Kg. , und zwar auch
bei Kleinsendungen gestaffelt . Künftig wird bei Sendungen
von 5 bis zu 20 Kg. die Fracht von Kg. zu Kg. berechnet.
Tie Staffelung von 10 zu 10 Kg. kommt erst bei Sendungen
mit einem Gewicht von mehr als 20 Kg. in Frage . Außer-
dem werden die Expreßgutfrachten bis zu 1 .— RM . statt bis¬
her aus volle 10 Psq. künftig nur auf volle 5 Rpf. aufgerun-
det. Die neue Besöröerunasm .inüestaebühr. beträgt nur
40 Rpf. Ti « Neuregelung . bringt , bei -̂ kleinsenhuugen eine
Fracktersparnis bis zu 20 v. H. ..Die Ueberleaenheit der
Eisenbahn,Expreßgutbeförderung und der damit verbundenen
Vorteile ist gegenüber der Postbeförderüng nicht von der
Hand zu weilen.

Bei der Albtalbahn werden Expreßgüter von morgens
8 Uhr bis abends 24 Uhr angenommen und ausgeliefert.

*

5 Vater und Sohn im Tobe nachgefolgt ist die bei dem
Verkehrsunglück bei Bruchhausen am lebten Mittwoch
schwerverletzte Frau Luise Müller geb. Kraft ans
Grötzingen. Nachdem die Verletzungen so schwerer Art
waren , ist der Tod für die Bedauernswerte eine Erlösung
gewesen sie stand im 54 . Lebensiahr . Tie Beerdigung findet
am Freitag nachmittag 4 Uhr in Grötzinaen statt .

£ Gestorben in Langensteinbach : Christine Schmidt ,
83 Jahre alt . Witwe von Fritz Schmidt. Landwirt.

iE Ettlingen , 3. Jan . Vermißt . Seit Dienstag , nach¬
mittags 2 Uhr . ist der 43 Jahre alte Emil Klein von der
Hildastraße hier nicht mehr nach Haufe zurückgekehrt . In
einem hinterlassenen Brief hat der schwermütige Mann sei¬
ner Frau mitgeteilt , daß er sich das Leben nehmen wolle .

Zum Derkehrsunglück Eltlingen - Vruchhausen
Bon fachmännischer Seite wird uns geschrieben:
Der Artikel in Nr . 304 Ihrer Zeitung kann nicht un¬

widersprochen bleiben. Der betr. Schreiber ist der Meinung,
daß die Ursache des gräßlichen Unglücks ans den starken Nebel
zurückzuführen sei. (Anm. ö . Schrift ! . : Das Uebel war nicht
als Ursache des Unglücks angegeben , sondern als Milde-
rungsgrunö für den Schrankenwärter . Bekanntlich hatten
die Fahrzeuge vor der Schranke Halt gemacht und war ihnen
die Fahrt dann frekgegeben worden. ) Dies ist jedoch nicht
ganz zutreffend. Die Hauptschuld trifft in solchen Fällen
nur diejenigen, welche bei solch dichtem Nebel, wo man kaum
2 Meter weite Sicht hat, Krastwagensahrten unternehmen
und den Landstraßenverkehr noch mehr unsicher machen,
Bahnschranken durchbrechen und Eisenbahntransporte ge¬
fährden. Tie betr . Krastwagenführer setzen sich hierbei den
größten Gefahren aus und wird das Leben und die Gesund¬
heit der Mitmenschen in leichtsinniger Weise aufs Spiel ge -

Wie hei der Schiffahrt es verboten ist. bei starkem Nebel
Fahrten ans dem Rhein zu unternehmen und übrigens die
Schisser niemals sich der Gefahr aussetzen , bet einer Nebel¬
fahrt eine Katastrophe heraufzubeschwören , so dürsten auch
die Kraftwagenbesitzeretwas mehr Vorsicht walten lassen und
bei Eintritt starken Nehels . so wie wir ihn in letzter Zert
sehr oft hatten, die Autofahrten unterwegs sofort abzubre-
che« und den Kraswagen so lange einzustellen , bis die Mt -
terungsverhältnisse es erlauben , öre Fahrt fortAusetzen. Zu
empfehlen wäre , wenn behördlicherseits die Ausführung von
Krastwagensahrten bei unsichtigem Weiter, wie Nebel und
Schneegestöber , Glatteis , verboten würden . Durch d- ese Vor¬
sichtsmaßnahme wäre es möglich» die vieren Autounfalle
etwas zu vermindern .

Die Meinung über die Zweckmäßigkeit der Eisenbahn¬
schranke ist auch geteilt. Oesterreich hat z. B . eine Anzahl
Schranken wieder ausgehoben und Amerika besitzt solche

überhaupt nicht. Wie die Statistik ergibt» finden 76 Prozent
! aller Unfälle an beschrankten Uebergängev statt und nur
i 24 Prozent an unbeschrankten .

Die Führer von Kraftwagen und Fuhrwerken , sowie auch
- Passanten haben sich somit vor den Bahnkreuzungen zu ver-
. gewisser«, ob sie den Bahnübergang unbehindert passieren
1 können . In Italien müssen z. B . die Kraftfahrer unter allen
> Umständen vor unbeschrankten Bahnübergängen anhalten
- und sich davon überzeugen, ob irgendwelche Gefahr oder

ein Hindernis vorhanden ist . Bei freier Bahn haben sie erst
1 dann den Schienenweg in schneller Fahrt zu kreuzen . Man

ist zu der Eisicht gekommen , daß bei den heutigen Berhält -
! nissen die Schranke ein recht fragwürdiger Schutz gegen Un¬

fälle ist . In immer steigendem Maße wirb sie von den Kraft¬
wagen durchbrochen . Sie gefährdet also die Fahrzeuge. Der
Anprall wirkt nicht nur zertrümmernd , sondern er hält auch

, den Wagen fest und führt zu Zusammenstößen mit den Zü-
« gen . Tie Schranke ist nicht nur technisch unzeitgemäß, son¬

dern bildet für die Kraftfahrzeuge geradezu eine Gefahren¬
quelle . Aus diesen Gründen kann dem Schrankenwärter
Heinzler die Schuld an dem Unfall in keiner Weise zuge¬
schoben werden. Darum weg mit den Schranken !
Es dürfte genügen, wenn der Bürger rechtzeitig durch bl«
vorhandenen Warnkreuze und internationalen Warnungs¬
tafeln auf die Gefahrengnelle hingewiesen wird . ab«r warum
ihn mit Gewalt hindern , wenn er die Warnungen nicht be¬
achtet? Tie pflichtmätzige Rücksicht ans Leben und Gesund¬
heit der Kraftfahrer und seiner eigenen Fahrgäste , sowie
anderer Personen , gebietet jedem Fahrzeuglrnker » die Warn-
zeichen genau zu beachten , die Geschwindigkeit seines Wagens
so zu regeln , daß er jederzeit in der Lage ist . an unübersicht -

! lichen Stellen und Bahnkreuzungen und bei unsichtigem Wet -
I ter einen nach Umständen erkennbar möglichen Zusammen-
j stoß mit Personen und anderen Fahrzeugen unbedingt zu
> vermeiden. Dixt.

Mittwoch , den 4. Januar 1933 .
Die Personalien sind : 1,68 Meter groß, dunkelblonde Haare,
Schirmmütze , Windjacke , dunkelgrauer Rock, Hose und Weste ,
graue Socken , schwarze Schnürschuhe , vermutlich blaues
Hemd . — Angaben sind an di« Gendarmerie erbeten.

£ Ein mehrfacher Betrüger konnte hinter Schloß und
Riegel gebracht werden. Als der junge Mann fcstgenom-
men werden sollte , flüchtete er durch ein etwa 2 '/- Meter
ochgelegenes Fenster und verbara sich in einem Stall der

ellhstraße . Es nutzte ihm aber nichts . Er wird nun ge¬
nügend Zeit haben, sich eines Besseren zu besinne » .

ss Nur noch heute läuft in den hiesigen Unton - Lichtspielen
der schöne Film : „Der Sängervon Sevilla . Schon
der Name des Hauptdarstellers : Ramon Novarro bürgt für
einen genußreichen Abend. Deshalb versäume niemand, sich
diesen Film anzusehen. Beginn 20% Uhr.

Ettlinger Schweinemarkt »0« 4. Januar . Zugesahren
wurden: 43 Ferkel und 57 Läufer. Verkauft wurden: 48
Ferkel zum Preise von RM . 12_ bis 20_ und die Läufer
zum Preise von 26 .— bis 50.— ver Paar . Nächster Schweine -
unö Viehmarkt am Mittwoch, dem 11 . Januar 1933.

E Langensteinbach , 3. Januar . Die Statistik des
Stanöesbnchs von 1632 weist hier auf : Geburten 43 und
6 auswärts , zusammen 49 . Hochzeiten 15 und 3 auswärts ,
zusammen 18, gestorben sind 22 Personen . — Tie Bürger -
genußanflage ist jetzt wieder reduziert worden, so daß
für Holzmacherlohn und Bürgergenußauflage zusammen
11,60 M . entrichtet werden müssen . — Tie Vereine haben
am Neujahrstage mi! ihren Unterhaltungsabenüen bzw.
Weihnachtsfeierr. abgeschlossen. Die Veranstalter wie auch
das Publikum sind zufrieden. Angenehm berührt hat es den
Zuschauer , daß die verschiedenen Vereine Weihnachtsfrieden
hielten und nirgends politische Leidenschaften Einzelner zu¬
tage traten . Ach, wenn es nur immer so bliebe ! Eine all¬
gemeine Mäßigkeit im Genuß von Akohol ist der Zeit ent¬
sprechend sestzustellen.

Bnsenvach, 8. Jan. Wie in den benachbarten Dörfern
links der Alb . wo schon einige Zeit sog . freiwillige
Arbeitsdienste eingerichtet sind, die setzt dem Gesamt¬
unternehmer Albert Peters unterstehen, hat Busenbach
ebenfalls die Arbeitslosen unter 25 Jahren gesammelt und
beschäftigt sie mit Waldwegherstellunq und anderen Arbeiten,
die für diesen Zweck zugelassen sind. Im ganzen werden
80 Jungmänner beschäftigt .

E Völkersbach , 8. Jan . Im letzten Jahr wurden hier
25 Kinder geboren (21 ) , 2 Trauungen vorgenommen ( 11 ) und
12 Personen beerdigt, darunter 4 Kinder (6 ) . Die Ziffern
in den Klammern bedeuten die Zahlen des Jahres 1631.

Pfaffenrot, 3. Jan. ( Wohnhaus und Scheuer abgebrannt.)
Dienstag abend gegen 7.15 Uhr wurde im Hause des
Schmieds Schaar Feuer bemerkt. Das ganze Anwesen
sowie die Scheuer sind den Elementen zum Opfer gefallen .
Außer dem Vieh konnte nichts weiter gerettet werden , so
daß erheblicher Schaden erwachsen ist . Auch die Ettlinger
Auto spritze wurde gerufen und hat zur Bekämvfung
des Brandes mitgeholfen. Die Brandursache ist noch un¬
bekannt.

WerWaffknde ArbeMosenfürsorge
und Hrelwrütser Arvettsdenst

Der Freiwillige Arbeitsdienst erfreut sich mit Recht des
Interesses und der Förderung weitester Kreise des deutschen
Volkes. Der Gedanke , daß unserer Jugend der Segen einer
pflichtbewußten Arbeit nicht -versagt sein solle, daß ihr die
Gelegenheit zur Mitwirkung an Notstandsarbeiten gegeben
werden müsse, woböi gleichzeitig eine volkserzieherische
Arbeit einsetzen sö

"lle , enthält einen wertvollen Kern. Die
Knappheit der zur Verfügung stehenden Mittel und die
bittere Not, in der sich zahllose Familienväter gerade unter
den arbeitslosen Bauarbeitern befinden, zwingt andererseits
heute dazu, Arbeitsbereich und Ansgabenkreis des Frei ,
willige« Arbeitsdienstes schars zu umgrenze«.

Wirft man einen Blick in die Liste der rund 549 allein
vom 12. September bis 23. November 1932 in Württemberg
und Baden genehmigten einzelnen Maßnahmen des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes , so findet man neben einer Reihe
von Meliorations - und Kultivierungsarbeiten , wie sie sich
für den Freiwilligen Arbeitsdienst ihres ideellen Gehaltes
wegen besonders gut eignen , neben einer vielleicht etivas
reichlichen Zahl von Spiel - und Sportplatzanlagen , eine sehr
große Zahl eigentlicher Banarüeiten . Bei ihnen kann es
keine Frage sein , daß hier anstatt wirklichein Arbeitsdienst
eine neue Art von Regiearüeiten . eine Ueberaehuna des
Baugewerbes mit seinen fachlich aeschulten Arbeitslosen,
seinen erfahrenen Baustellenleitern und Unternehinern,
seinem vorhandenen Gerätepark vorliegt . die durchaus un¬
gerechtfertigt ist. Scho» die vorgekommenen nach Ansicht der
Berufsgenossenschaften bei entsprechender Baustclleuorgani-
sation und geschulten Arbeitern durchaus vermeidbaren Un-
sälle. denen mehrere blühende junge . Menschenleben zum
Opfer fielen, die unvermeidlich« geringere Gute nicht fach¬
männischer Arbeit , und . wie sorgfältige Berechnungen er¬
gaben . auch die in den meisten Fällen größeren Kosten des
Freiwilligen Arbeitsdienstes gegenüber regulären Not¬
standsarbeiten . die nicht zuletzt auf die ungenügenden Lei¬
stungen zurückzuführen sind , müßten es bei allen eigent¬
lichen Bauarbeiten den Behörden zur Pflicht mache » , sie
nur in die erfahrene Hand des Bauaewerbes zu legen . Das.
allein entspricht auch wirklich den qesetzlichen Bcsltmmiingc » .
worauf erfreulicherweise auch ein neuerer Erlaß des Prä¬
sidenten des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland mit
Ernst und Nachdruck hinweist.

Dem Freiwilligen Arbeitsdienst bleibt daneben auf seinem
eiaentlichen Arveitsqebiet der Intensivierung und Meliorie -
rnng noch genügend Raum für Jahrzehnte , auch wenn er
nicht durch Uebergriffe auf das Arbeitsgebiet des Bau¬
gewerbes dessen Arbeitslose schädigt und sich selbst durch die
unvermeidlichen Mängel der Regiearbeit um sein Ansehen
als eine auch volkswirtschaftlich gerechtfertigte Einrichtung
bringt . Tr . Ing . M . .

Stimmen aus dem Leserkreise
»Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Schriftleiknna keine Vorantivortung .»
Wintersportsonderzüge .

In anerkennenswerter Weise hat die Reichsbahn für die
Skisreunde des nördlichen Schwarzwaldes eine geradezu
ideale Zugverbiuöung geschaffen : es laufen sogar in diesem
Zug , der Sonntags , vormittags , Ettlingen -Reichsbahnhof
6.07 verläßt und in Bühl 6.44 . Oberbühlertal 7.11 , Ackern
8.55 und Ottenbösen 7 .35 eintrifst . direkte Waacn nach
den genannten Nebenstationen der Bühlertal - bziv . Achertal -
bahn.

' Das Gleiche gilt für die RüMaört . Ein besonderes
Geschenk ist die 5v ^ ige Fahrvreisermüßignng dieser Zuge.
Für die Ettlinger Skiläufer wäre diese Verbindung noch
vollkommener , wenn die Albtalbahn zu diesem Tondcrzua
einen Triebwagen ab Ettlingen nach dem Neicksbahnbos
einsetzen würbe. Durch diese Maßnahme wäre der Ver¬
waltung der Albtalbahn der Dank durch eine gute Jreauenz '
der Skisreunde sicher . Etliche Skiläufer .
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Letzte Nachrichten
Washington. Der amerikanische Bvtschafter in LondonMellon Hane am Dienstag eine Besprechung mit dem Staats -

«ekretar stimion . »Daily Expreß" will wissen, daß Mellonder engli,chen Regierung eine wichtige Mitteilung in derKrregsschulöenfraae machen werbe . ■
Botschafter de Jouvenell wird in Rom an der Ver¬ständigung mit Italien arbeiten . Schon bei den Frieöens -verhanölungen habe er sich gegen die schlechte BehandlungItaliens durch Wilson, Lloqd George und Clemenceauunversetzt und habe mit Berenger vor kurzem eine Unter¬redung zum Zweck einer Verständigung mit Italien ge¬pflogen.

Die polnische Botschaft in London hat. nach einer Mel¬
dung Berliner Blätter aus London , am Dienstag im For -
eign Office eine Beschwerde über die Silvesterveranstaltungdes englischen Unterhaltungs -Rundfunks überreicht . In der
Silvesternacht hatte der englische Rundfunk Silvesterpro¬
gramme mehrerer europäischer Staaten übertragen . Bevor
auf einen neuen ausländischen Sender umgeschaltet wurde,
machte der Sprecher einige einleitende Bemerkungen. Bei
der Umschaltung auf Warschau soll Polen , der Note zufolge ,als ein Land bezeichnet worden sein, das ein Drittel seines
Staatshaushalts für Rüstungen ausgibt . In dieser Bemer¬
kung sieht Polen die Verwendung der englischen Sender zu
politischer Propaganda gegen eine befreundete Macht und for¬
dert Maßnahmen , die eine Wiederholung unmöglich machen.

In Leningrad tritt am 13 . Januar eine ordentlicheTagung des Arktisinstituts der Sowietunion zusammen. Eswird eine Reihe von Berichten über das Ergebnis derArbeit des Instituts erstattet werden, wodurch eine besondereRolle denjenigen Unternehmungen zufallen wird , die im
Rahmen des internationalen Polarjahres durchgeführtwerben.

Auf der agrarpolitischen Tagung der Reichsleitung der
NSDAP sprach Hitler über die Sendung des deutschen
Bauern .

' Er betonte, wir müßten politisch den Mut haben,
das zu tun . was notwendig gemacht werden muffe . ganz
gleich, ob im Augenblick der Erfolg schon sichtbar sei oder
nicht.

Der Hamburger und Bremische Senat haben Schreiben anden Reichskanzler gerichtet , in denen die Bitte ausgesprochenwird, den Vertretern der Hansestädte Gelegenheit zu einer
Erörterung der handelspolit «' ' n Einzelfragen zu geben .

Auf fürchterliche Weise hat ein Stockholmer Arbeiter amDienstag Selbstmord verübt . Er nahm eine Dynamit¬patrone in den Mund und entzündete sie ! bei der Explosionwurde der Kopf vom Rumps gerissen . Da der Selbstmordm einem Park geschah , waren viele Personen , durch dieDetonation aufmerksam gemacht, Zeugen des Vorgangs .Der elfjährige Sohn des Arbeiters war kurz vorbe-- öuföer Polizei erschienen und hatte gemeldet , daß sein Vater
Nch in die Luft sprengen wolle . Die Polizeibeamten kamen
jedoch zu spät.

Zugzusammenstotz in Lille
Paris . 4. Jan . Infolge falscher Weichenstellung stieß bei

Lille ein Arbeiterzug auf einen anderen Zug . der auf einemtoten Gleis stand . Ter Anprall war so heftig , baß ein Wagen
entgleiste und zwei weitere Wagen beschädigt wurden . 17
Personen wurden verletzt.
Schanhaikwa« ist nur noch ei« ranchendex Trümmerhaufen ,
nachdem öle Japaner die Stadt erobert haben. In den
Straßen der Stadt liegen die Leichen von mehreren Hun¬derten chinesischer Soldaten , die bet dem Straßenkampf ge¬tötet wurden. Die chinesischen Berichte besagen , daß auch dieJapaner bei dem Angriff schwere Verluste erlitten haben

Chinesen bilden nunmehr zwei Verteidigungslinien , umAngriffe der Japaner zu verhindern . Marschall Tschang -
sueliang habe mehrere Eisenbahnzüge mit Truppen undKanonen nach dem Norden in Bewegung setzen laßen. —
Eisenbahnlinie Peking- Mukben ist eingestellt . Am Diens¬
tag nachmittag wollten drei japanische Kriegsschiffe in
Tschingwangau Truppen landen , sie wurden jedoch daran
von chinesischen Truppen gehindert. Der mandschurischeAußenminister hat in einem Telegramm an Tschangsueliangseine Entrüstung ausgesprochen , daß die Chinesen japanischeTruppen und mandschurische Grenzposten bombardierthätten.

Die Japaner schieben die Schuld an dem Kampf beiSchanhaikwa» auf die Chinesen . Die Nankingregierunq habe
beschlossen , Japan um jeden Preis zum Kampf herauszufor¬dern, um den Völkerbund zum Handeln zu veranlaßen .

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Washington

wird erklärt , daß Staatssekretär Stimson aufs genaueste di«
Lage in Schanhaikwan verfolge. Man verhehle nicht, daß er
sie als sehr ernst betrachtet .

Zoflaiion in Amerika ?
W a s h i ug t o n , 4. Januar . In einer stürmischen Se -

natsanssprache beutete Senator Borah , der Vorsitzende des
auswärtigen Ausschußes des Senats , die Absicht an . eine
Gcsetzesvorlagezwecks Vermehrung des Notenumlaufes ein»
zubringen, wodurch eine Wertverminderunq des Dollars ei»,
trete« würde. Senator Borah erklärte , baß dies bas ein¬
zige Mittel zur Stabilisierung der Rohftoffpreise und zur
Rettung der amerikanische « Landwirtschaft sei» die «nter k«m
Wettbewerb der vom Goldstaudarb abgegangene« Länder
schwer leide

Mehrere Mitglieder des amerikanischen Kongreßes drück¬
ten ihre persönliche Ansicht dahin aus . daß der gegenwärtige
oder der nächste Kongreß unbedingt inflationistische Maß¬
nahmen treffen muffe , wobei die Frage offen gelaffen wurde,
ob dieses durch die Erhöhung des Notenumlaufes ober durch
die Einführung einer Silberwährung erfolge» sollte.

Siedlunospiane
In Niederschiesten werben 8V V«0. in Oberfchleste« 5V IM

Morgen besiedelt.
Berlin , 4. Jan . Im Anschluß an die Verhandlungen mit 1

einer Reihe von Landstellen über die Siedlungssrage haben
in der letzten Woche vor Weihnachten auch Besprechungenmit den Landstellen in ^ reslau u . Oppeln , also für die Pro¬
vinzen Nieder- und Oberschlesien stattgefunden. Als Er-
gebnis dieser Verhandlungen wird von dem Reichsernäh-
rungsminlsterium mitgeteilt , daß nt Niederschlesien etwa
so 000 Morgen und in Oberschlesien 50 000 Morgen der Sied¬
lung zugekühri werden rollen . Diejenigen Güter , die nicht
entschuldunqsiähia sind, müssen aus dem Sicherungsverfah¬
ren ausicheiden . Tie Vereinbaruv -' en mit den Landschaften
und den Hypothekenbanken gehen dabin. daß dieie Güter
aus Antrag zur Zwangsversteiaeruna aelanaen und dann
der Siedlung zugeführt werden. Die Hypothekenbanken ha¬
ben sich bereit erklärt , ihre Hypotheken aus denjenigen Gü- i
lern , die der Siedlung zugeführt werden sollen , stehen zulaßen.

Statt Karten

Todes-Anzeige
Tiefgebeugt machen wir Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß es uns trotz großen Opfern nicht mehr
gelungen ist , unseren innigst geliebten Sohn , Bruder ,Onkel und Bräutigam

HerrAugust Hagel
Lehrer 1

dem Tode zu entreißen . Der Herr hat den lieben Ver¬
storbenen von seinem mit großer Geduld ertragene»
Leiden heute nacht 12.30 Uhr erlöst . Unser lieber August
ist seinem Vater gefolgt.

Im Namen der Trauernden . _
Charlotte Hagel Wwe.

Ettlingen , Mochenwange «, Feuerbach, Pirmasens ,
de» 4 . Jatiuar 1933.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag !
3.30 Uhr statt.

Wir bitten dringend, von Beileidsbesuchenabzusehen .

Am Samstag , 7 . Januar ,abends 9 Uhr , im Hirsch
(Nebenzimmer )

aoOtrordtalllehe

Tagesordnung :
I Aufnahmeiesuche
2 . WinterVcfgnügen
3 . Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch
erwartet

Dar Varwaltangsrat .

Gtmrbt - Pkttiii
Ettlingen

Knut « Mittwoch
4. Jan , abends 8 Uhr

in der Ziinftslube.
Hierzu sind sämtliche
Handwetkei Ettlingens
dringend einteladen .

Der Vorstand.

Ich habe mich als

Arzt
in EfftinCjen Markfplafz 7

niedergelassen .

Dr. med. Ernst Röckl
Sprechstunden 10 -12 , 3 -4 Uhr

Telefon 203 (Dr . Garnier)

Zu allen Kassen zngelassenl

Bekanntmachung
L -Ä

Tüchtige

Flickerin
und Weißnäherin emp.
stehlt sich in und außer
dem Hanse bei billiger
Berechnung.
Nähere - im Kurier .

Hittttic& e Bekanntmachungen.
In bas Handelsregister A ist heute unter

OZ. 263 eingetragen worden : Firma Franz
Schreiber , Lebensmittelgroßhandlung in Ett¬
lingen . Inhaber Franz Schreiber. Kaufmann in
Ettlingen .

Ettlingen . 2 . Januar 1933 . Amtsgericht.

Handelsregister B OZ . 37 Firma Schreiber
& Braun , Lebensinittelgrotzhandlung, Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung in Ettlingen .
Durch Beschluß der Gesellschaftsversammlung
vom 30. November 1932 ist die Gesellschaft auf¬
gelöst . Liquidator ist der bisherige Geschäfts¬
führer Franz Schreiber, Kaufmann . Ettlingen .

Ettlingen . 2. Januar 1933. Amtsgericht.

JtaQekt Berliner Benisen-Xnrse
vom 3. Januar 1933

jüeldknrs jBrietkuri >| tflr

Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Kanada
Dassig
Italien
iapan
Kopenhagen
Lissabon
London
New-Yortt
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien

169.23 169.57
2.198 2.202

58.26 58 .38
2 .488 2.492
3.716 3.724

81 .6/ 81 .83
21 .55 2159
0.869 0.871

7258 72.72
12.76 12 .78
14.01 14 .05
4.209 4.213

16.42 1646
12.465 12.485
8094 81 . 10

3.057 3.063
34 .39 34 45
76.27 76 .43
51.95 52j05

100 öolden
lOODrachm
100 Balze
100 Lei
1 can .DoHar
100 Oalden
100 Lire
1 Yen
100 Kronen.
100 Escndo
I Pfd . Steil
I Dollar
100 Franken
100 Kronen
i00Franken
100 Le«a
100 Peseten
100 Kronen
100 Schill.

Schäferhund
Rüde. 2 Jahre , grobes
schöne » Tier , scharfer
zuverlässig. Wachschiit.
tiund . gut dressiert la
Begleiter, treu u. anhgl.
zu den Seinen , mn«
ständeh . für 70 mm . p.
Nachnahme verkäuflich .

Sen »! Linder ,
Mitglied vom Pottze :-
Hunde- Dreffur - Verein

Köln a. Rh-,Ar .Mriechenmarkt40,pt .

Tüchtige
AbmkntkilMStt

für Albtal gesucht .
Offerten unter Gg . 3

an die Gesch . d. Bl .

Technikum
Bingen a . Rh.
H6he » teche Lehranstalt
sgericurausbiidung t» Ma

scfctntnbsu, EUktiotechniW
Eltcnhochbatt , Automobil- u.
Flugzeugbau Programm frei j

Die Anfertigung
feiner

Familien-
Drucksachen

Briefhütfen
Briefbogen
Geschäffskarfen
Familien -Anzeigen lür
Verlobung und Ver¬
mählung
Trauer-Drudcsacfien
Sterbebilder
empfiehlt

Buch- und Steindruckerei

R . Barth, Ettlingen
Kronensfraße 26 Fernspr . 78

Am Donners¬
tag , 9 . Januar ,I9S3 versteigert j

d e Gerne nde
Schluttenbach

aus ib >em Gemein ,
dewald

Die

Geflügel-
Ausstellung

aller Hissen
des (iefliigelziiehfsvereins
Sttlinpn und Umgebung
findet am Sonntag , den 8 . Januar
im „ Erbprinzensaale " statt . Wir
ladeu hierzu die Bewohner Von Stadt und
Land freundlichst ein und bitten um recht
regen Besuch .

Die Ausstellung ist geöffnet :
Samstag v. 3-6 Uhr. Sonntag v. 9-6 Uhr,
Klatrlttsprslss :

Erwachsene 20 Pfg.
Schulpflichtige Kinder 10 Pfg.

Lose zum Glückshafen 10 Pfg.
Die Ausstattungsleitung .

302 Ster . . .
02 Ster . . .

138 Ster . . .
1318 Ster . . .

Zusammenkunft
Rathaus .

Der Bürgermeister :
Günter .

« Buchenscheitholz
. Eichenscheitholz
. Buchenprügelholz
. Normalwellen

vormittags 9 Uhr beim

UM - uni

Die Gemeinde Spielberg versteigert aus
ihrem Gemeindewalö am Montag , de« 9. Ja¬
nuar 1933 :

840 Baustangen I . — V. Klaffe
4385 Hopfenstangen I . — IV . Klaffe
3975 Rebstecken I . — II . Klaffe
1855 Bohnenstecken .

Ferner am Donnerstag , de« 12. Januar 1933 :
205 Ster buchene, 26 Ster eichene, 8 Ster ge¬

mischte und 113 Ster forlene Scheiter und
Rollen, ferner 85 Ster buchene . 7 Ster eichene,
20 Ster gemischte und 7 Ster forlene Prügel ,
sowie 475 Stück buchene Normalwellen.

Das Holz sitzt größtenteils an der Straße
Spielberg — Etzenrot und hat daher günstige
Abfuhr.

Zusammenkunft an beiden Tagen vormit¬
tags 9 Uhr beim Rathaus .

Der Gemeinderat :
Rau . Bürgermeister .

Id

Brenflholz-

efe -- -

Forstamt Langensteinbach , Samstag , den
7. Januar 1933, 9 Uhr Gasthaus zum «Lamm",
Palmbach: ans Distr . III „Steinig " lDomänen-
walöhüter Becker, Stupferichj 35 Bau - und

! Hopfenstangen. 370 Ster Brennholz , 100 Wel -
i len und 16 Lose Schlagraum . Verbürgung im
Anschluß an die Versteigerung.

Land ! Land ! Land !
5o jubelten nach langer Irrfahrt
die schier vezweifelten Getreuen des
Christoph Columbus , als die Küste
Amerikas in Sicht kam. Nach Neu¬
land für seine Waren ruft heute
auch der Geschäftsmann , der nach
langer Irrfahrt , durch Krise und
Absatzschwierigkeiten endlich zum
Ziel gelangen will . Neuland aber
erschließt ihm immer wieder unter
tausenden und abertausenden Ver¬
brauchern die umsatzfördernde . ?f ?>
Mge im

„Mittelbadischer Kurier "
die auch im neuen Jahr an der
Spitze seiner Werbemaßnahmen
stehen sollte.
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